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(54) Verriegelungseinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsein-
richtung mit einem Schlossgehäuse (10), einer im
Schlossgehäuse (10) verschieblich geführten Falle (22)
und einer Betätigungseinrichtung zum Ausschieben
und Zurückziehen der Falle (22), wobei im Schlossge-
häuse (10) ein Schlitten (16) verschieblich geführt ist,
dass die Betätigungseinrichtung am Schlitten (16) an-
greift und dass am Schlitten (16) eine zweite Falle (24)
angeordnet ist, die zusammen mit der ersten Falle (22)
bewegt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsein-
richtung mit einem Schlossgehäuse, einer im Schloss-
gehäuse verschieblich geführten Falle und einer Betä-
tigungseinrichtung zum Ausschieben und Zurückziehen
der Falle.
[0002] Aus der EP 0 798 436 A2 ist eine Verriege-
lungseinrichtung bekannt, die einen Hauptschließka-
sten und zwei Zusatzschließkästen aufweist, welche an
einer Schlosstulpe befestigt sind, wobei die beiden Zu-
satzschließkästen über eine Treibstange mit dem
Hauptschließkasten gekoppelt sind. Der
Zusatzschließkasten ist mit einem Fallenriegel verse-
hen, der automatisch nach dem Schließen der Tür voll-
ständig aus dem Gehäuse des Zusatzschließkastens
ausgeschoben wird.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verriegelungseinrichtung bereitzustellen, welche eine
noch höhere Sicherheit gegen Einbruch bietet.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einer Verriegelungs-
einrichtung der eingangs genannten Art erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass im Schlossgehäuse ein
Schlitten verschieblich geführt ist, dass die Betätigungs-
einrichtung am Schlitten angreift und dass am Schlitten
eine zweite Falle angeordnet ist, die zusammen mit der
ersten Falle bewegt wird.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Verriegelungsein-
richtung wird nicht nur eine, sondern werden zwei Fallen
aus dem Schlossgehäuse ausgeschoben und treten in
das zugeordnete, im Rahmen vorgesehene
Schließblech ein, so dass die Tür in diesem Bereich
über zwei Fallen mit dem Rahmen verriegelt ist. Zum
unbefugten Öffnen der Tür müssten bei der erfindungs-
gemäßen Verriegelungseinrichtung zwei Fallen, insbe-
sondere gleichzeitig betätigt werden bzw. müssten die-
se beide Fallen zerstört, z.B. durchgesägt, werden. Da-
bei kann eine der beiden Fallen aus einem besonders
widerstandsfähigen Werkstoff, z.B. aus einem gehärte-
ten Stahl hergestellt sein. Eine derartigen Verriege-
lungseinrichtung bietet eine wesentlich höhere Sicher-
heit gegen Einbruch als herkömmliche Schlösser.
[0006] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
eine der Fallen als Fallenriegel ausgebildet ist. Derarti-
ge Fallenriegel sind prinzipiell aus der EP 0 798 436 A2
bekannt. Diese Fallenriegel haben die Aufgabe, nach
dem Schließen der Tür die Falle automatisch aus der
Fallenstellung in die Riegelstellung zu verlagern, so
dass über diesen Fallenriegel eine komplette Verriege-
lung der Tür erfolgt. Eine derart verriegelte Tür ist, ins-
besondere wenn beide Fallen in der Riegelstellung sich
befinden, kaum mehr unbefugt zu öffnen.
[0007] Ein weiteres Merkmal der Erfindung sieht vor,
dass die Fallen gleichzeitig ausgeschoben werden, was
dadurch bewirkt wird, dass diese Fallen sich an einem
Schlitten befinden, und der Schlitten die beiden Fallen
aus der zurückgezogenen Stellung in die Fallenstellung
und gegebenenfalls von dieser in die Riegelstellung ver-

lagert.
[0008] Eine gleichmäßige Verschiebung des Schlit-
tens innerhalb des Schlossgehäuses wird dadurch er-
reicht, dass der Schlitten an zwei parallel zur Ausschub-
richtung sich erstreckenden Schienen geführt ist. Au-
ßerdem wird dadurch vermieden, dass der Schlitten
sich verkantet.
[0009] Eine weitere Erhöhung der Sicherheit wird da-
durch erzielt, dass eine Rückdrücksperre vorgesehen
ist. Diese Rückdrücksperre verhindert, dass die ausge-
schobene Falle unberechtigt, z.B. mittels eines Werk-
zeugs, in das Schlossgehäuse eingeschoben wird.
[0010] Dabei kann, gemäß einem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel, die Rückdrücksperre eine Fallensper-
re aufweisen, die bei ausgeschobener Falle in eine ge-
häusefeste Rastausnehmung eingreift.
[0011] Mit Vorzug ist die Rastausnehmung in einer
der Schienen vorgesehen. Auf diese Weise können die
beim Zurückdrücken ausgeübten Kräfte unmittelbar in
die Schiene und von der Schiene unmittelbar in das
Schlossgehäuse abgeleitet werden, so dass die Falle
optimal abgestützt ist. Außerdem bedarf es keiner zu-
sätzlichen Elemente zur Verwirklichung der Rast, da
diese in einfacher Ausführung als Ausnehmung in der
Schiene ausgebildet sind.
[0012] Um die Sicherheit weiter zu erhöhen, ist die
Rückdrücksperre quer zur Längsrichtung der Schiene
verlagerbar. Auf diese Weise kann z.B. auch die
Schwerkraft der Rückdrücksperre genutzt werden, um
diese in Richtung der Sperrlage zu verlagern bzw. um
die Rückdrücksperre in der Rastposition zu halten. Be-
vorzugterweise greift die Rückdrücksperre unter Feder-
kraft in die Rastausnehmung ein.
[0013] Schließlich ist die Rückdrücksperre erfin-
dungsgemäß mittels eines Fallenrückstellhebels ent-
rastbar. Dieser Fallenrückstellhebel wird von der Betä-
tigungseinrichtung, z.B. von der Treibstange angetrie-
ben und bewirkt das Zurückschieben des Schlittens,
wobei jedoch zuvor die Rückdrücksperre entriegelt wird.
[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus'der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnung
ein besonders bevorzugtes Ausführungsbeispiel im Ein-
zelnen beschrieben ist. Dabei können die in der Zeich-
nung dargestellten sowie in der Beschreibung und in
den Ansprüchen erwähnten Merkmale jeweils einzeln
für sich oder in beliebiger Kombination erfindungswe-
sentlich sein.
[0015] In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1: eine Draufsicht auf eine Verriegelungseinrich-
tung mit abgenommenem Gehäusedeckel;

Fig. 2: eine Draufsicht auf einen Schlitten mit daran
befestigen Fallen;

Fig. 3: eine im Schlossgehäuse verschieblich lager-
bare Schubstange;
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Fig. 4: eine Rückdrücksperre;

Fig. 5: einen Fallenrückstellhebel;

Fig. 6: eine Fallenausschubfeder; und

Fig. 7: eine Rückdrücksperrenfeder.

[0016] Die Fig. 1 zeigt ein insgesamt mit 10 bezeich-
netes Schlossgehäuse, bei welchem der Gehäusedek-
kel abgenommen ist. Im Schlossgehäuse 10 sind eine
Schubstange 12, welche in Fig. 3 dargestellt ist, in Rich-
tung des Doppelpfeils 14 und ein Schlitten 16, welcher
in Fig. 2 dargestellt ist, in Richtung des Doppelpfeils 18
verschieblich gelagert. Zur Führung des Schlittens 16
dienen zwei Schienen 20, welche sich parallel zum Dop-
pelpfeil 18 erstrecken. Der Schlitten 16 ist mit einer
(nicht dargestellten) Nut versehen, in welche die obere
Schiene 20 gleitet, wobei die untere Stirnfläche des
Schlittens 16 an der ihr zugewandten Längsseite der un-
teren Schiene 20 entlanggleitet.
[0017] Am Schlitten 16 ist eine erste Falle 22, die als
Fallenriegel ausgebildet ist, angeschraubt. Parallel zur
Falle 22 befindet sich am Schlitten 16 eine zweite Falle
24, die ebenfalls angeschraubt ist, die jedoch nicht als
Fallenriegel ausgebildet ist. Hinsichtlich der näheren
Ausgestaltung des Fallenriegels wird auf die EP 0 798
436 A2 verwiesen. Außerdem ist der Schlitten 16 mit
einem Pufferelement 26 aus PUR versehen, welches in
eine am Schlitten 16 vorgesehene Aufnahme 28 (Fig.
2) eingeschoben werden kann. Durch das Pufferele-
ment 26 wird das Anschlaggeräusch des Schlittens 16
an der Innenseite der Wandung 30 des Schlossgehäu-
ses 10 gedämpft.
[0018] Die Fig. 1 und 5 zeigen außerdem einen Fal-
lenrückstellhebel 32, der von einem Schiebeelement 34
der Schubstange 12 betätigt wird, welche ihrerseits von
einer (nicht dargestellten) Treibstange angetrieben
wird. Mit diesem Fallenrückstellhebel 32 wird, wie be-
reits in der EP 0 798 436 A2 offenbart, die Falle 22 und
der Schlitten 16 aus der in der Fig. 1 dargestellten aus-
geschobenen Position in eine in das Schlossgehäuse
10 zurückgezogenen Position verschoben. Dabei gleitet
der Schlitten 16 entlang der Schienen 20.
[0019] Bevor der Schlitten 16 aus der in der Fig. 1 dar-
gestellten Lage in das Schlossgehäuse 10 zurückgezo-
gen wird, lenkt eine Nase 36 des Fallenrückstellhebels
32 eine Rückdrücksperre 38 nach oben aus, wodurch
die Laschen 40 der Rückdrücksperre 38 aus den
Rastausnehmungen 42 ausgehoben werden. In der
dargestellten Verriegelungsstellung der Rückdrück-
sperre 38 greifen die Laschen 40 in zwei Rastausneh-
mungen 42 ein. Die erste Rastausnehmung 42 ist in der
oberen Schiene 20 vorgesehen und die zweite Rastaus-
nehmung 42 ist in einer parallel zur oberen Schiene 20
verlaufenden Leiste 62 angeordnet. Die Rastausneh-
mungen 42 verhindern eine Verschiebung des Schlit-
tens 16.

[0020] Weiterhin ist in der Fig. 4 erkennbar, dass die
Rückdrücksperre 38 eine senkrecht zur Zeichenebene
abgebogene Lasche 44 aufweist, an welcher sich ein
Schenkel 46 der in Fig. 7 dargestellten Rückdrücksper-
renfeder 48 abstützt. Der andere Schenkel 50 liegt an
einer Schulter 52 des Schlittens 16 (siehe Fig. 2) an,
wobei die Feder 48 von einem Zapfen 54 gehalten wird.
Über die Feder 48 wird die Rückdrücksperre 38 in der
in der Figur 1 dargestellten Riegelstellung gehalten, in
welcher die Laschen 40 in die Rastausnehmungen 42
eingreifen.
[0021] Schließlich zeigen die Fig. 1 und 6 noch eine
Schenkelfeder 56, deren einer Schenkel 58 sich am
Schlossgehäuse 10 abstützt und der andere Schenkel
60 die Falle 22 und somit den Schlitten 16 aus dem
Schlossgehäuse 10 ausschiebt.
[0022] Zusammenfassend kann festgestellt werden,
dass mit dem Schlitten 16 zwei Fallen 22 und 24 aus
dem Schlossgehäuse 10 ausgeschoben werden, wobei
z.B. die Falle 24 aus einem gehärteten Stahl bestehen
kann, wodurch insgesamt die Einbruchssicherheit we-
sentlich erhöht wird.

Patentansprüche

1. Verriegelungseinrichtung mit einem Schlossgehäu-
se (10), einer im Schlossgehäuse (10) verschieb-
lich geführten Falle (22) und einer Betätigungsein-
richtung zum Ausschieben und Zurückziehen der
Falle (22), dadurch gekennzeichnet, dass im
Schlossgehäuse (10) ein Schlitten (16) verschieb-
lich geführt ist, dass die Betätigungseinrichtung am
Schlitten (16) angreift und dass am Schlitten (16)
eine zweite Falle (24) angeordnet ist, die zusam-
men mit der ersten Falle (22) bewegt wird.

2. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass eine der Fallen (22
oder 24) als Fallenriegel ausgebildet ist.

3. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fallen (22 und 24) gleichzeitig ausgescho-
ben werden.

4. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlitten (16) an zwei parallel zur Aus-
schubrichtung (Pfeil 18) sich erstreckenden Schie-
nen (20) geführt ist.

5. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Rückdrücksperre (38) vorgesehen ist.

6. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückdrücksper-
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re (38) eine Fallensperre (Lasche 40) aufweist, die
bei ausgeschobenen Fallen (22 und 24) in eine
Rastausnehmung (42) eingreift.

7. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastausneh-
mung (42) in der Schiene (20) und/oder der Leiste
(62) vorgesehen ist.

8. Verriegelungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rückdrücksperre (38) quer zur Längsrichtung der
Schiene (20) verlagerbar ist.

9. Verriegelungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rückdrücksperre (38) unter Federkraft in die
Rastausnehmung (42) eingreift.

10. Verriegelungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 5 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rückdrücksperre (38) mittels eines Fallenrückstell-
hebels (32) entrastbar ist.
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